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Elisa Frank/Theres Inauen

Editorial

Der Anstoss zu diesem Heft mit dem Titel THEATER - KULTUR -
WISSENSCHAFT kam von SGV-Mitglied Peter Niederhauser. In seinem Beitrag
rekonstruiert er - unter anderem basierend auf Material aus dem SGV-Archiv -
einen Annäherungsversuch von Theaterwissenschaft und Volkskunde im
Jahre 1926 auf der Ebene der wissenschaftlichen Gesellschaften - der
Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde und einer möglichen Schweizer

Landesgruppe der Gesellschaft für das süddeutsche Theater. Dieser Annäherung
war - zumindest auf organisatorischer Ebene - kein Erfolg beschieden, lehnte
die SGV es doch ab, eine solche Theatergesellschaft als Sondergruppe in die

Gesellschaft zu integrieren. Gleichzeitig wurde aber auch festgehalten, dass

theaterwissenschaftliche Arbeiten mit volkskundlichem Bezug in den

Publikationsorganen der SGV jederzeit willkommen seien. Niederhausers
Text veranlasste uns, danach zu fragen, wie es aktuell um das Verhältnis der
beiden Disziplinen steht, welche Fragen Kulturwissenschaftler_innen heute

ans Theater richten und inwiefern kulturwissenschaftliches Arbeiten und
Theaterschaffen miteinander in Verbindung stehen.

90 Jahre nach dem von Niederhauser beschriebenen Annäherungsversuch
wurde an den Universitäten Bern und Basel ein Seminar angeboten, das von
einer Dozierenden der Theaterwissenschaft und einem Dozierenden der
Kulturwissenschaft gemeinsam durchgeführt wurde. Zwei der teilnehmenden

Studierenden, Noëmy Künzler und Andrej S. Peter, tauschen sich in
ihrem Beitrag über diesen interdisziplinären Versuch aus und reflektieren
Möglichkeiten und Grenzen des gemeinsamen Lernprozesses.

Zwei weitere Texte befassen sich mit der Beziehung von Kulturwissenschaft
und Theaterarbeit. Miriam Cohn wirft einen kulturwissenschaftlichen Blick
auf zwei Basler Theaterprojekte, die sich thematisch mit Migration
auseinandersetzen. Sie zeigt auf, wie die Kategorisierungsprozesse, denen das Theaterschaffen

immer unterliegt - zwischen «Kunst» und «Vermittlung» oder
«professionell» und «laienhaft» -, dieses Schaffen öffentlich positionieren. Elin
Fredriksson reflektiert am Beispiel des Themas «Warten», zu dem sie -
ausgehend von ethnografischen Beobachtungen - sowohl eine Seminararbeit als

auch ein Theaterstück verfasst hat, wie sich die beiden Perspektiven der

Kulturanthropologin und der Theaterschaffenden gegenseitig befruchten können.

Im Interview fragt Aurelia Ehrensperger Uwe Heinrichs, den leitenden

Dramaturgen vom Theater Kanton Zürich, mit welchen Herausforderungen sich

dieses genossenschaftlich organisierte, professionelle Wandertheater in Zeiten

von S-Bahn, demografischem Wandel und wachsender Agglomeration
konfrontiert sieht, und wie Stückauswahl und Inszenierungsformate in
diesem «Volkstheater im weiteren Sinne» (U. Heinrichs) funktionieren.
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Editorial

Nun wünschen wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, vielfältige Einblicke
in die Annäherungen und Verbandelungen zwischen Kultur - Theater -
Wissenschaft. In diesem Sinne: Vorhang auf!

Im Namen der Redaktion
Elisa Frank/Theres Inauen,

elisa.frank@uzh.ch/theres.inauen@unibas.ch

Dans ce bulletin, vous trouverez à la page 28 un hommage à Hans Bögli.
In diesem Bulletin finden Sie auf Seite 28 eine Hommage an Hans Bögli.

2


	Editorial

